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IV K 99 606 in Dippoldis-

walde im Jahr 1988 

Fotografiert und zur Verfü-

gung gestellt von Dieter 

Teichmann – Vielen Dank 

 

Die Stiftung freut sich über 

weitere Informationen und 

Bilder, um in der nächsten 

Zeit eine möglichst umfas-

sende Dokumentation zu 

dieser Lokomotive erarbei-

ten zu können. 

100 Jahre IV K 99 606 

Am 27.09.1916 lieferte die Sächsische Maschinenfab-

rik vormals Richard Hartmann AG in Chemnitz unter 

der Fabriknummer 3907 die 94. Lokomotive der säch-

sischen Gattung IV K an die K.Sächs.Sts.E.B. Diese 

nahmen die Maschine kurz danach in Lommatzsch mit 

der Bahnnummer 196 in Betrieb. Anschließend kam 

die Lokomotive auf zahlreichen sächsischen 750-mm-

Strecken zum Einsatz, bevor sie 1993 von der Weiße-

ritztalbahn nach Nürnberg gelangte. Wer gehofft hatte, 

dass die IV K im dortigen Verkehrsmuseum eine wür-

dige und geschützte Präsentation finden würde, sah 

sich getäuscht. Die Lok verwitterte im Freigelände ge-

meinsam mit 99 781 und zwei schmalspurigen Reise-

zugwagen aus Sachsen. Nach langen Verhandlungen 

gelang es dem VSSB e. V. in einer Gemeinschaftsak-

tion mit der IG Preßnitztalbahn e. V., die Fahrzeuge 

nach Sachsen zurückzuholen. Die 99 606 erreichte am 

14.10.2005 auf dem Tieflader der PRESS das vom 

FHWE e. V. restaurierte Heizhaus in Carlsfeld. Die Lok 

99 781 kam wenige Tage später nach Jöhstadt und 

fährt heute auf der Insel Rügen.  

Die 99 606 war in den zehn Jahren ihrer Beheimatung 

in Carlsfeld zweimal auf Reisen: 2006 in Wilzschhaus 

beim WCd-Festival sowie 2008 in Jöhstadt bei der 

Präsentation von 14 Lokomotiven der Gattung IV K. 

Seit 02.12.2015 befindet sie sich erneut in Jöhstadt. 

Hier läuft seit einigen Wochen die optische Aufarbei-

tung, die aber aufgrund des angegriffenen Zustandes 

an mehreren Stellen weit über einen neuen Anstrich 

hinausgeht. Im Betriebsdienst ist die 99 606 danach 

nicht zu erwarten, das ist finanziell trotz Spenden und 

Unterstützung von vielen Seiten (noch) nicht machbar. 

Die hohen Kosten für eine Hauptuntersuchung über-

steigen die derzeitigen Möglichkeiten der Stiftung.  

Aber auch die aktuellen Arbeiten an der 99 606 erfor-

dern einen mittleren fünfstelligen Betrag. Alle Freunde 

und Fans dieser Lok sind deshalb herzlich eingeladen, 

eine zweckgebundene Spende zu geben, damit die 

IV K zum 100. Jubiläum ihrer Indienststellung in einem 

würdigen Zustand besichtigt werden kann. Nach der 

„Geburtstagsfeier“ in Jöhstadt wird die 99 606 zu ihrer 

Schwesterlok 99 604 nach Radebeul kommen.  

 

Sehr herzlich danken wir an dieser Stelle Herrn Dieter 

Teichmann aus Dippoldiswalde, der uns schon meh-

rere sehr besondere Fotografien der Lok in ihrer Ein-

satzzeit auf der Weißeritztalbahn zur Verfügung ge-

stellt hat. Für weitere Informationen und Bilder sind wir 

sehr dankbar, um in der nächsten Zeit Stück für Stück 

eine möglichst umfassende Dokumentation zu dieser 

Lokomotive erarbeiten zu können. 
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Spendenkonto 
 

Kontoinhaber: 

Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen 

IBAN: DE24 1203 0000 1020 1953 58 

BIC:   BYLADEM1001 

Bank: Deutsche Kreditbank AG  

 

Selbstverständlich erhält jeder Spender 

eine Spendenbescheinigung zugesandt. 

Deshalb wird darum gebeten, die Mittei-

lung über eine Spende mit der Angabe 

Ihrer vollständigen Anschrift zu verbin-

den. 

  

Stand der Aufarbeitung der 99 606 in der Ausstellungs- und Fahrzeughalle Schlössel am 15.04.2016 – Bildautor G. Seifert 
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Liebe Freunde der sächsi-

schen Schmalspurbahnen, 
 
die Welt scheint aus den Fugen zu sein. 

Langjährige Strukturen brechen auf, die 

Verlässlichkeit staatlichen Handelns 

schmilzt wie der Schnee im Frühling, 

Normen und Gesetze werden in Frage 

gestellt.  

 
Was hat das mit Sachsens Schmalspur-

bahnen zu tun? Man könnte meinen 

„nichts“ – zudem, wenn man auf den Flu-

ren des Landtages in diesem Zusam-

menhang das Wort vom „Luxusproblem“ 

hört. Man müsse sich für den Nahver-

kehr einsetzen, für die Fernbahnverbin-

dung von Chemnitz nach Leipzig kämp-

fen usw. – richtig, aber wer hindert denn 

die Damen und Herren daran?  

 
In Sachsen kümmern sich viele Men-

schen um dieses Land, seine Technik- 

und Wirtschaftsgeschichte und darunter 

auch um die Bahnen auf schmaler Spur 

– oft ehrenamtlich mit einem außeror-

dentlich großen Engagement. Das ist 

kein Problem, sondern ein großes Glück! 

In der Arbeit der Stiftung haben wir Kon-

takt mit vielen Menschen hier im Frei-

staat, aber auch aus ganz Deutschland 

und dem Ausland. Diese Menschen er-

möglichen es, dass die Stiftung einen 

kleinen Beitrag zur Bewahrung sächsi-

scher Verkehrs- und Wirtschaftsge-

schichte leisten kann. Vielen Dank.  

 
Ihr Dr. Andreas Winkler 

Claus-Köpcke-Preis 2015 – Bewerbungen und  

Vorschläge sind herzlich willkommen 

Die neuen Projekte sind gestartet, an Fahrzeugen, 

Strecken und Gebäuden wird gewerkelt. Zeit, auch 

daran zu denken, hervorragende Projekte für den 

Claus-Köpcke-Preis vorzuschlagen. 

 

Bis zum 30. Juni 2016 besteht die Möglichkeit, ein 

Projekt zu nominieren oder sich selbst darum zu be-

werben. Die Bewerbungsunterlagen sind vollständig 

auf der Homepage der Stiftung einsehbar.  

 

Vorschläge bitte per E-Mail an info@stiftung-ssb.de  

oder Post an  

Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen,  

Am Alten Güterboden 4, 01445 Radebeul senden. 

 

Das Preisgeld beträgt unverändert 5.000 Euro. Das 

Kuratorium wird im Juli den diesjährigen Preisträger 

ermitteln, die Preisverleihung ist im Rahmen der 10. 

Historik Mobil am 05.08.2016 am Bahnhof Bertsdorf 

vorgesehen. 

 

In den vergangenen Jahren wurden u.a. der Förder-

verein Dresdner Parkeisenbahn, die DAMPFBAHN-

ROUTE Sachsen, der Sächsische Landtag und die 

Waldeisenbahn Muskau ausgezeichnet. 

 

Die Stiftung freut sich über viele Vorschläge für den 

Claus-Köpcke-Preis 2015! 
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heide West. Dort überdauerte der 

Aufbau ohne seine Radsätze viele 

Jahrzehnte. Nach der Jahrtausend-

wende machten die Enkel ein Mit-

glied des Fördervereins Historische 

Westsächsische Eisenbahnen e. V. 

(FHWE) auf ihren „Schuppen“ auf-

merksam, mit dessen Abriss sie 

bereits begonnen hatten. Der Ei-

senbahnfreund erkannte den Wert 

des Fundes. Obwohl sich die vor 

mehr als 110 Jahre gebauten Holz-

wände und das Dach in einem 

nicht mehr bergungswürdigen Zu-

stand befanden, stellte er im Jahr 

2002 den stählernen Wagenrah-

men einschließlich eines noch vor-

handenen Bühnengeländers si-

cher. Viele Jahre lag dieses Frag-

ment danach am Bahnhof Schön-

heide Süd im Freien. Hier wurde 

die Stiftung Sächsische Schmal-

spurbahnen auf den Rahmen auf-

merksam. Da der FHWE langfristig 

selbst keine Möglichkeiten zum 

Neuaufbau des Zweiachsers sah, 

gab dieser Verein die Reste des 

Wagens K.107 im Januar 2014 an 

die Stiftung ab. Der Rahmen wurde 

daraufhin – gemeinsam mit dem 

des zweiachsigen Postwagens 

1690 – zunächst unter dem Vor-

dach des Bahnhofes Zittau Vor-

stadt hinterlegt.  

 

Seit dem Herbst 2015 erfolgt nun 

in der Tischlerei Große in Jonsdorf 

und seit März 2016 bei der Firma 

Fahrzeugservice Wuttig die Kom-

plettierung zum „neuen“ Wagen 

107K. Koordiniert von den Spezia-

listen der SOEG arbeiten die Fach-

leute mit Hochdruck daran, damit 

der 107K Teil der Präsentation des 

sächsischen I K-Zuges anlässlich 

der 10. Historik Mobil am 

05.08.2016 sein kann. Der Spen-

deneingang stimmt optimistisch, 

dass die Finanzierungslücke von 

knapp 10.000 Euro bald geschlos-

sen werden kann.  

 

 

Die Stiftung dankt allen Spendern 

und dem Projektteam um Uwe 

Jachmann für ihr besonderes En-

gagement für dieses besondere 

Fahrzeug. Zugleich bittet die Stif-

tung um weitere Spenden – verse-

hen mit dem Projekttitel „107K“. 

 

Der Personenwagen K.107 – Teil 2 

Im 2. Teil der Berichter-
stattung zu dem Perso-
nenwagen 107K werden 
bauliche Änderungen, 
laufende Nummern, Ein-
satz und Verbleib des 
Wagens ins Visier ge-
nommen. Der Wagen 
wird von unserer Stiftung 
als Teil des Gemein-
schaftsprojektes α I K-

Zugά wieder aufgebaut. 
 

Fortsetzung …  

(Teil 1 im  I K-Report Nr. 3) 

 

Bauliche Änderungen am 

K.107 
 

Bei Indienststellung des 2.-Klasse-

Wagens (1888) verfügte der K.107 

über jeweils sieben Sitzplätze pro 

Längsbank – in Summe fanden 

also 14 Reisende einen Sitzplatz. 

Zu einem nicht bekannten Zeit-

punkt rüstete die Bahnverwaltung 

einen Kohleofen nach. Dabei ent-

fiel ein Sitzplatz – links und rechts 

des hohen, zylindrischen Blech-

ofens befanden sich dann noch je-

weils drei Plätze, wodurch sich die 

Gesamtsitzplatzanzahl auf 13 re-

duzierte. 

Bestand auf der Einsatzstrecke 

des Wagens K.107 ein hoher Be-

darf an Sitzplätzen 3. Klasse, dann 

sammelte der Zugführer die Sitz-

kissen ein und drehte am Wagen-

kasten außen die Klassenschilder 

von 2 auf 3 …! 

 

Per Anordnung vom September 

1899 wechselte der die 750-mm-

Kleinspur kennzeichnende Groß-

buchstabe K offiziell hinter die Wa-

gennummer, wann diese Weisung 

beim 107. für Sachsens Schmal-

spurbahnen gebauten Personen-

wagen umgesetzt wurde, ist nicht 

bekannt. 

Nachgewiesen ist jedoch, dass er 

ab November 1900 ausschließlich 

als Wagen 3. Klasse zum Einsatz 

kam. Nach der Indienstellung im-

mer mehr vierachsiger Personen-

wagen mit Querbänken 2. und/oder 

3. Klasse ordnete die Generaldirek-

tion alle zweiachsigen Wagen mit 

Längsbänken 1913/14 der neu ge-

schaffenen 4. Klasse zu. Dies ging 

mit einer Änderung der Innenein-

richtung einher: Der Wagen 107K 

erhielt zwei neue Sitzbänke aus 

Eschenholzlatten – neben dem 

Ofen für drei Personen und gegen-

über für vier Personen. Sechs Sitz-

plätze entfielen zugunsten eines 

Traglastenabteils in dem innen 

1,62 Meter breiten Zweiachser. 

Nicht bekannt ist, wann der heber-

leingebremste Wagen von Öl- auf 

Gasbeleuchtung umgebaut wurde.  

 

Laufende Nummern, Ein-

satz und Verbleib des 

Wagens 

 
Wie lange der Wagen K.107 – ab 

1899 offiziell 107K – auf der Stre-

cke Potschappel – Wilsdruff blieb,  

welche ab Februar 1899 nach Nos-

sen weiterführte, ist nicht bekannt. 

In ihrem illustrierten Wagenbe-

standsverzeichnis führten die 

K.Sächs.Sts.E.B. den Zweiachser 

bei Indienststellung 1888 innerhalb 

der lfd. Nr. 370a und ab 1895 in-

nerhalb der lfd. Nr. 727. Die 1899 

eingeführten laufenden Nummern 

zur Klassifizierung des sächsi-

schen Wagenparks hatte am 

längsten Gültigkeit – bis etwa Mitte 

der 1920er Jahre. In diesem Nach-

schlagewerk war der Wagen 107K, 

erneut als Einzelstück, innerhalb 

der lfd. Nr. 732 enthalten. Der Ein-

heitlichkeit halber wird im I K-Re-

port sowie in Publikationen von 

SSB-Medien für den Wagen 107K 

stets nur die lfd. Nr. 732 angege-

ben. 

Im 1927 von der Deutschen 

Reichsbahn-Gesellschaft erstellten 

Umzeichnungsplan der schmalspu-

rigen Reisezug- und Güterwagen 

war der Wagen 107 nicht mehr ent-

halten. Das bedeutet, dass er be-

reits zuvor aus dem Betriebsbe-

stand ausgeschieden war. Das 

deckt sich mit Angaben der Enkel 

von Eisenbahnern aus Schönheide 

im Westerzgebirge. Vermutlich ab-

solvierte der Zweiachser in dieser 

Region auf der Strecke von Wil-

kau-Haßlau nach Carlsfeld seine 

letzten Einsätze. Mitte der 1920er 

Jahre kam der Wagenkasten dann 

als Lagerschuppen auf das Privat-

grundstück eines Eisenbahners in 

der Nähe des Bahnhofes Schön- 
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Baufortschritt am 04.03.2016 

 

Spendenaktion αWagen Nr. 107Kά für den αSächsischen I K-Zugά! 
 

Helfen Sie mit, dass eine Rarität der Schmalspurbahngeschichte wieder zum Einsatz kommt. Der Wieder-      

aufbau des Personenwagens 107K soll, als ein Beitrag der Stiftung, die Realisierung des Gemeinschafts-       

projekts „Sächsischer I K-Zug“ ermöglichen. 

 

Kontoinhaber:   Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen  

IBAN:    DE24 1203 0000 1020 1953 58  

BIC:      BYLADEM1001 

Bank:    Deutsche Kreditbank AG  

Verwendungszweck:  107K 

 
Jetzt auch: Online-Spenden unter www.stiftung-ssb.de 

Baufortschritt am 03.02.2016 

 

Am 3. Februar durfte der Vorstand der Stiftung ein Blick hinter die Kulissen der Firma Große in Jonsdorf werfen. Der Holzbauingeni-

eur zeigte erste beeindruckende Fortschritte am 107K. Bereits beim Doppelwagen 25K + 8K konnte man sehen, dass die Herren ihr 

Handwerk verstehen. Auch der 107K verspricht ein Meisterstück zu werden. 

Die Fotos einen Monat später zeigen, wie mit Hochdruck an der pünktlichen Fertigstellung zu der Historik Mobil 2016 gearbeitet 

wird. Sitzgestelle und erste Außenwände wurden bereits montiert.      (Bildautor: Ingo Neidhardt) 


